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VnittsnßWErhaltung des inneren Medens
Aufhebung der Sondergerichte

Berlin , 20. Dezember.
Auf Grund des Artikels 48 Absatz2 der Reichsversassunghat der Reichspräsident unterm 19. Dezember 1932 eine

Verordnung erlassen, durch die in 8 1 1. die Verordnunggegen politische Ausschreitungen vom 14. Juni 1932 mit
Ausnahme de« 88 22—26, 2. die zweite solche Verordnungvom 28, , Juni und 3. die Verordnung gegen politischen
Terror vom 9. August 1932 aufgehoben werden.

K2 der Verordnung gibt der Polizeibehörde die Befugnis,in jede öffentliche Versammlung Beauftragte zu entsenden.Die weiteren 17 Paragraphen der Notverordnung ent¬
halten Bestimmungen über Auflösung von Vereinen, deren
Zweck den 88 81—86, 127—129 des Strafgesetzbuchs zu-
widerläust, die Beschwerdeinstanzenbei verfügter Auflösung,Strafen und Strafvollzug , erhöhten Schuh der Person des
Reichspräsidenten, Zeitungsverbot (nur noch bei Hochver¬rat und Landesverrat ).

In den Ueberleituugs- und Schlußvorschriften ist u. a„
gesagt:

Verbote periodischer Druckschriften, die aus Grund einerder aufgehobenen Vorschriften erlassen sind, treten mit dem
Inkrafttreten dieser Verordnung außer Kraft.

Ist jemand wegen einer Tat verurteilt worden, die nachdem Inkrafttreten dieser Verordnung nicht mehr strafbar
ist. so darf die Strafe nicht voüstreckt werden. Dasselbegilt für Nebenstrafen und Sicherungsmaßnahmen , sowie für
rückständige Geldbußen, die in die Kasse des Reichs oderder Länder fließen.

Vermerke über Strafen wegen solcher Taten , die nachdem Jntrasttreten dieser Verordnung nicht mehr strafbarsind, sind auf Antrag des Verurteilten im Strafregister zutilgen.
Hat bei Inkrafttreten dieser Verordnung die Staats¬anwaltschaft auf Grund des 8 18 der Verordnung des

Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen vom 14.Juni 1932 einen Antrag nach 8 212 der Strafprozeßordnung
gestellt, so kann das Verfahren nach den biÄierigen Vor¬
schriften zu Ende geführt werden. Diese Vorschrift tritt eine
Woche nach Verkündung dieser Verordnung außer Kraft.

-st

Gleichzeitig mit der neuen Verordnung erscheint im
Reichsgesetzblatt eine Verordnung über die Aufhebung der
Sondergerichle. Durch die Aufhebung der einzelnen Not¬
verordnungen fallen auch die vom Reichsministerdes Innernauf Grund der Ermächtigung erlassenen Verordnungen fort,wonach die Versammlungen und Aufzüge unter freiemHimmel verboten waren. Dagegen bleibt die sogenannte
Bmsfriedensverordnung des Reichspräsidenten bestehen, diebis zum 2. Januar 1933 alle öffentlichen Versammlungenverbietet. Weiter ist noch hevvorzuheben, daß auch alle Be¬stimmungen über die amtlichen Ausiagenachrichken in der
Presse jetzt in Fortfall kommen.

Erläuterungen
In den der „Notverordnung des Reichspräsidenten zur

Erhaltung des inneren Friedens vom 19. Dezember 1932"
beigefügten Erläuterungen  wird ausgeführt:

Die jetzt sichtlich eingetretene politische Beruhigung hatdie Neichsregierung veranlaßt , dem Herrn Reichspräsidentendie Aushebung eines Teils der seinerzeit gegen die Störungdes öffentlichen Friedens notwendig gewordenen Verord¬nungen vorzuschlagen. Der Herr Reichspräsident hat diesemAntrag zuoestimmr.
Mit der Aushebung der genannten politischen Notver¬

ordnungen kommen außer ihren verschärften Strasvorschrif-ten unter anderem zum größten Teil diejenigen Bestim¬mungen in Fortfall , die das Versammlungsrecht und disPresse über das normale Maß hinaus beschränkt haben.Die Reichsregierung ging dabei von der Erwartung aus,daß die politischen Meinungsverschiedenheiten künftig in der
Oeffenklichkeik in einer Form ausgetragen werden, die des
deutschen Volks als einer Kulkurnakion würdig ist. Wie der
Reichskanzler bereits in seiner Rundfunkrede vom 15. ds-.Mts . mitgetei-lt hat, hat der Herr Reichspräsident dem Vor¬
schlag der Reichsregierung im Vertrauen auf den gesundenS .nn der ordnungsliebenden Bevölkerung entsprochen, dabeiaber zum Ausdruck gebracht, daß er nicht zögern würde, eine
scharfe Verordnung zum Schutze des deutschen Volks zu er¬lassen. falls er sich wider Erwarten in seinem Vertrauen ge¬täuscht sehen sollte.

In der Aufhebungsverordnung ist bestimmt, daß Ver¬stöße gegen die bisherigen Ausnahmevorschriften, soweit sienicht etwa schon unter die vom Reichstag beschlossene Am-nestie fallen 'würden , künftig nicht mehr verfolgt werden. Diei Strafmrlderungsvorschriften der Verordnung gegen politische
Ausschreitungen vom 14. Juni 1932 sind ausdrücklich auf-rechterhallen. Auch ist das sofortige Außerkrafttreten derauf Grund der bisherigen Vorschriften erlassenen Zeitungs¬verbote ausgesprochen worden

Um einen klaren Rechtszustand zu schaffen, erschien es
angebracht, im Zusammenhang mit der Aufhebung der po¬
litischen Notverordnungen schon jetzt das Republikschuhgesehaußer Anwendung zu setzen, dessen Geltungsdauer am31. Dezember d. I . abgelausen wäre. Ein uneingeschränkter

! Fortfall dieses Gesetzes war allerdings nicht möglich, da ini ihm Vorschriften enthalten sind, die zur Sicherung des- öffentlichen Lebens gegen friedenstörende Angriffe nicht^ entbehrt werden können. Es sind daher in die neue Ver-
; ordnung einige Vorschriften des Republikschuhgesehesüber-! nsmmen worden, für deren dauernde Beibehaltung einei Notwendigkeit besteht. Hierbei handelt es sich in ersteri Linie um Ergänzungen des Strafgesetzbuchs nach drei Rich-
§ tungen hin : Die Verabredung zu Verbrechen gegen das! Leben bleibt weiterhin unter Strafe gestellt. Dasselbe gilt: für Gewalttätigkeiten gegen den Reichspräsidenten und! öffentliche Beschimpfung oder Verleumdung des Reichs-! Präsidenten. Ferner war zur Aufrechterhaltung der Staats-i autorität ein dauernder Schuh des Staats , seiner Symbole
z und der sich in der Wehrmacht verkörpernden Hoheit dess Staats gegen Verhetzungen notwendig. Es ist daher in das! Strafgesetzbuch eine Strasvorschrist gegen den eingefügt,I der öffentlich das Reich oder eines der Länder , ihre Ver-! fassung, ihre Farben oder Flaggen oder die deutsche Wehr-! macht beschimpft oder böswillig und mit Ueberlegung oer-! ächtlich macht. Abgesehen von diesen drei Strafvorschriftens find aus dem Republikschutzgesetz mit gewissen Abänderun-i gen nur diejenigen Vorschriften übernommen worden, die> der Sicherung des Staates gegen hochverräterische Angriffe
§ dienen. Es sind dies die Vorschriften über Zuständigkeitj und Verfahren bei Auflösung von Vereinen, die hochver-! röterische Zwecke verfolgen, und die Möglichkeit, periodische! Druckschriften dann auf gewisse Zeit zu verbieten, wenn

durch ihren Inhalt die Strafbarkeit einer der in den 88 81bis 86 StGB , bezeichneten Handlungen begründet wird
Diese Vorschriften sind dahin ergänzt worden, daß ein Der-bol periodischer Druckschriften auch wegen einer lindes-
verräterischen Veröffentlichung zulässig ist.

Abgesehen hiervon enthält die neue Verordnung nurnoch zwei Vorschriften, auf deren dauernde Beibehaltungim Interesse des Staatswohls nicht verzichtet werden kann:Die schon im Reichsvereinsgesetzausgesprochene, vor kurzerZeit aber vom Reichsgericht aus formellen Gründen fürnicht mehr anwendbar erklärte Befugnis der Polizei , Be¬
auftragte in öffentliche Versammlungen zu entsenden, mußauch weiterhin gegeben sein. Ebenso mußte aus Gründender öffentlichen Sicherheit die am 31. Dezember d. I.endende Geltungsdauer des 8 8 des Wafsenmißbrauch-gesehes bis auf weiteres verlängert werden, wonach eine
erhöhte Mindestskrafe den trifft, der bewaffnet gemeinsammit anderen zu politischen Zwecken an öffentlichen Orten
erscheint.

Der Reichsrat hat am Dienstag mit 44 gegen 19 Stim¬
men der Vertreter von Bayern , Württemberg , Baden und
Brandenburg bei drei Stimmenthaltungen von Hannover,
Braunschrveig und Mecklenburg-Slrelih beschlossen, gegendas Amnefliegeseh keinen Einspruch einzulegen. Die no',-
ivendige verfassungsLndernde Zweidrittelmehrheit ist also
auch im Reichsrat für die Amnestie zusiandegekommen. Der
Reichsrat nahm dann noch eine Entschließung an, in der dis
grundsätzlichenBedenken gegen die Amnestie zum Am druckgebracht werden und erklärt wird, daß durch einen Ein¬
spruch das Zlisikindekcmmen des Gesetzes nicht verhindert,
sondern nur hinausgeschoben würde und daß dadurch die
politische Entspannung und Beruhigung vereitelt würde. —Der Reichstag wird nunmehr voraussichtlichnicht mehr vorWeihnachten einberusen werden.

Der sächsische Landtag hak die von den Sozialdemokratenund Kommunisten eingebrachten Amnestie antra ge abgelehrtt.
Dagegen wurde der von der Regierung eingebrachke Gesetz¬entwurf über dis Gewährung von Straffreiheit mit derStimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten. National¬
sozialisten und der beiden Abgeordneten der Deutsch-Sozia¬
listischen Partei angenommen. Die bürgerlichen Parteienstimmten geschlossen dagegen.

Dex Skaatsgrrichisbof für das Deutsche Reich rat in einemzw' scheu der evsnc-cttich-lvthLrttchen Landeskirche Sachs nsund dem Lande Lachsen schwebenden verfassungsrechtlichn
Streit entschieden: Das Land Sachsen ist verpflichtet, d "
evangelisch-lutherischen Landeskirche vom 1. 4. 1932 ab al
Entschädigung für sortacsasiene Sto' gebübre- jährlich nun
316 666 Mark und für die Ablösung der Gckreidezehnke, fü
Kostenzuschüsse für den Gottesdienst in der Hofkirche undfür die AuglMnische Stiftung jährlich wettere 16 666 Markzu zahlen. Das Land Sachsen hat für die Besoldung vor,1 Ostens 1500 Geistlichen jähr . ^ e Zuschüsse in Höhe v"
60 Prozent der Alterszuiageri zu leisten. Ferner sind a.c.
Ablösung der bisherigen Leistungen der Amtshanptleute als
koinspekkeure für 27 Beamte jährlich die entsprechenden
Sähe der Staatsbejoldungsordnung zu gewähren.

Las englische Unterhaus hak mit 216 gegen 31 Stimmeneinen von der Regierung angeforderken Kredit von 19 " ft-lionen Pfund Sterling (226 Milt. RM .) für die Arbeits¬losen bewilligt.
Die argentinische Regierung hak über das ganze Landden Belagerungszustand verhängt . Die Zahl der bei den

Verschwörern beschlagnahmten Bomben beträgt etwa 4600.
Außerdem wurden 20 Gewehre beschlagnahmt, die von den
brasilianischen Aufständischenvon Sao Paulo stammen.

Französische Auslegungskiinste
Antwort aus die Havas-Erklärung

Die Kölnische Zeitung veröffentlicht einen anscheinenS
aus Kreisen der Reichsregierung stammenden oder jeden¬falls der Auffassung der amtlichen Kreise entsprechendenArtikel gegen den bekannten halbamtlichen Artikel der
Havasagenkur vom 15. Dezember gegen die Deutungen , die
deutsche Blätter an die Fünfmächte-Erkiärung vom 11. Dez,zur Frage der Gleichberechtigunggeknüpft hatten.

Die Havas -Veröffentlichung — so wird in der Köln. Ztg.
ausgeführt — ist offensichtlich ein Versuch, der Aünfmächte-Erklärung nachträglich eine Deutung zu geben, welche dievon Frankreich gemachten Zugeständnisse wieder entwerten
soll. Der Inhalt der Havas -Note steht in vielen Punktenmit dem klaren Wortlaut der Fünfmächte-Erklärung in so
offenkundigem Widerspruch, daß man sie unter Hinweisauf diesen auf sich beruhen lassen könnte. Zur Vermeidung
künftiger Mißverständnisse erscheint es jedoch angebracht, die
Verlautbarung von Havas nicht ohne Richtigstellung zulassen.

Im Juli dieses Jahres war es hauptsächlichwegen des
französischen Widerstands nicht gelungen, in die Entschlie¬ßung der Abrüstungskonferenz auch nur die Erwähnungder Gleichberechtigung, geschweige denn deren Anerkennung
hineinzubringen . Der französische Ministerpräsident Her-
riot  wollte damals die grundsätzliche Entscheidungüber die
Gleichberechtigung bis ans Ende der Abrüstungskonferenzverschieben und noch die französische Antwortnote vom
11. September wich auf die deutsche Denkschrift vom29. August jedem Eingehen auf eine materielle Stellung¬
nahme zu dieser Frage aus . Wenn sich die französische Re¬gierung in der Erklärung vom 11. Dezember damit einver¬
standen erklärt hat, daß die Gleichberechtigung einer derleitenden Grundsätze der Konferenz ist und in der Konven¬tion über die allgemeine Abrüstung praktisch verwirklicht
werden soll, so ist es schwer, eine Äenderung der Haltung
Frankreichs zu leugnen, wie es Havas versucht.

Die Fünftnächteerklärung besagt in ihrem ersten Punkt,„daß einer der Grundsätze, die die Konferenz leiten sollen,
darin bestehen solle, Deutschland und den übrigen durch
Verträge entwaffneten Staaten die Gleichberechtigung zu
gewähren". Die Havasmeldung versucht demgegenüberspitzfindig nachzuweisen, die Gleichberechtigungsei nur das

Ziel (t'in), nicht als Ausgangspunkt (xoirtt cts äspart ) an¬erkannt . In dem allein maßgebenden englischen Text lau¬tet die Formulierung „prineixlo tkat skoulä gniäs tds eon-
tereinw". In der ersten von Herriot vorgeschlagenen For¬mel war das Wort dut (Ziel) gebraucht, und diese Formel
wurde von deutscher Seite gerade abgelehnt, weil man die
Gleichberechtigung nicht als Ziel, sondern als Grundsatzfür die weitere Arbeit der Konferenz anerkannt , weil man
die Entscheidung über die Gleichberechtigungnicht am Endeder Konferenz, sondern als Voraussetzung für unsere Be¬
teiligung an ihrem zweiten Abschnitt gesichert wissen wollte.

Daran , daß diese deutsche Auffassung durchgedrungen ist,
ändert die Tatsache nichts, daß die Durchführung der Gleich¬
berechtigung im einzelnen auf der Konferenz selbst durch-
gekämpft werden muß. Deutschland hat nie, wie in der
Verlautbarung von Havas fälschlich behauptet wird , die
Rückkehr zur Konferenz von einer vorherigen Einigung her
militärischen Sachverständigen über die Einzelheiten der
Durchführung seiner Gleichberechtigung abhängig gemacht.
Deutschland hat sich auch nie geweigert, die französischen Si-
cherheikswünsche zu erörtern . Nur konnte es nicht aner¬
kennen, daß ihre Verwirklichung als Voraussetzung fürseine Gleichberechtigunggelten dürfe. Dies ist in der Fünf-
Mächte-Erklärung auch nicht zum Ausdruck gebracht. Wenn
sie von einem Sicherheitssystem spricht, das "allen Nationen
Sicherheit bietet, so ist daran zu erinnern , daß auch derArtikel 8 der Völkerbundssatzung dis nationale Sicherheit
als Maßstab der allgemeinen Abrüstung vorsieht. Am ein
Mindestmaß nationaler Sicherheit handelt es sich aber für
Deutschland gerade bei der praktischen Durchführung seiner
Gleichberechtigung. Das System, das allen Nationen Si¬cherheit bieten soll, muß sie auch Deutschland bringen , eben
durch die praktisch angewandte Gleichberechtigungim Rah¬men der allgemeinen Abrüstung.

Schließlich gibt die Havaserklärung zu, daß der Teil Vdes Versailler Vertrags durch die Abrüstungskonventton ev-setzt werden soll. Das damit verbundene Eingeständnis,daß der berüchtigte Artikel 53 des Entwurfs der „Vorberei¬
tenden Abrüstungskommission", der die Aufrechterhaltungdes Teils V zur Voraussetzung jeder Abrüstung machte,auch nach französischer Auffassung tot ist, vernimmt manrecht gerne.

Deutschland würde es nickt rnhia mit anseben, wenn
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man auf der Abrüstungskonferenz" die Verschleppungs-
melhode anwenden wollte, um die Verwirklichung seiner
Gleichberechtigung zu verzögern oder zu vereiteln. Deutsch¬
land hat auf das Zusammentreten der Abrüstungskonfe¬
renz zwölf Jahre lang gewartet . Ihr Beginn liegt, wenn
am 31. Januar des kommenden Jahrs der Allgemeine Aus¬
schuß wieder Zusammentritt, gerade ein Jahr zurück. Die
Zeit der Vorbereitungen und Vorstadien ist vorbei. Die
Konferenz muß baldigst zum Abschluß eines Abkommens
kommen. Sonst müßte eben ihr Scheitern sestgestellt wer¬
den. Das ergäbe eine ganz neue Lage. Die Verantwortung
dafür würden diejenigen tragen , die sich die Taktik der
Verschleppung zu eigen gemacht hätten.

Die Frage , inwieweit das Abkommen einzelne Bestim¬
mungen des Teils V übernehmen wird, ist durch die An¬
erkennung der Gleichberechtigung bereits entschieden. Im
Grundsatz der Gleichberechtigung liegt, daß eine solche
Uebernahme nur in Frage kommt, wenn und insoweit sie
für alle andern Staaten erfolgt. Deutschland wird nach
wie vor darauf hinwirken, daß dies in möglichst weitgehen¬
dem Maß geschieht, da es seine Gleichberechtigung in erster
Linie durch die Abrüstung der andern zu verwirklichen
strebt. Es wird sich aber gegen jeden Versuch, die praktische
Durchführung seiner Gleichberechtigung zu verhindern , mit
allem Nachdruck zur Wehr setzen. Es wird kein Abkommen
zeichnen, in dem für Deutschland Sonderbestimmungen vor¬
gesehen sind. Denn das wäre das Gegenteil der Gleich¬
berechtigung. Man wird gut tun, sich über die Entschlossen¬
heit des deutschen Willens in dieser Frage nirgends Täu¬
schungen hinzugeben.

Hmers WsAst
über die Schuldenzahlung

Washington» 20. Dez. Präsident Hoover  hat dem
amerikanischen Kongreß eine Sonderbotschast zugehen lassen,
in der er von dem Plan einer Zusammenarbeit mit seinem
Nachfolger Roosevelt  spricht, um die Fortbeständigkeit
der Außenpolitik Amerikas besonders in den Fragen der
Kriegsschulden, die Weltwirtschaftskonferenz und die Ab¬
rüstung zu sichern.

Da ihm die Genehmigung des Kongresses zur Wieder¬
einsetzung des Kriegsschuldenausschusses fehle, erklärt Hoover,
so müsse er unabhängig vom Kongreß Vorgehen, um eine
Einrichtung zu schaffen, die eine neue Erörterung der
Kriegsschuldenfrage mit den Ländern beginnen solle, die
nicht in Verzug geraten seien. Er werde binnen kurzem
einen Schuldenausschuß ernennen , dessen Mitglieder zum
Teil gleichzeitig Mitglieder der Weltwirtschaftskonferenz
seien, wogegen andere in Verbindung mit den Verhand¬
lungen über die Abrüstungsfrage stehen sollen. Hoover wie¬
derholt seine Gesichtspunkte gegen eine Streichung oder
Herabsetzung der Schulden ohne gleichwertige Gegenleistung.

Eine der hauptsächlichstenAnstrengungen, die die Welt
machen müsse, sei die Wiederherstellung des Preisstands,
und zwar sei eines der wichtigsten Mittel hierfür die Wieder¬
herstellung eines festen Devisen- und Wechselkurses. Die
Goldwährung bleibe die einzig mögliche Grundlage für den
internationalen Geldverkehr und die Festigkeit der Wäh¬
rung bei den fortgeschrittenen Industriestaaten . Eine bessere
Ausnützung des Silbers als zusätzliches Geld würde zur
Festigkeit der Währung in vielen Ländern der Welt bei¬
tragen . Eine Herabsetzung der Rüstungen sei gleichfalls für
die Lage der Weltwirtschaft von weittragender Bedeutung.
Durch die europäischen Rüstungen seien die Vereinigten
Staaten gezwungen worden, zu ihrer Verteidigung höhere
Ausgaben zu machen als vor dem Krieg. Die Vereinigten
Staaten hätten durch die Zahlungsftundung ein Opfer auf
sich genommen, das doppelt so groß als das gesamte Opfer
irgend einer anderen Nation sei. Hoover weist sodann den
Gedanken an eine Streichung der Schulden zurück. Bei einem
güilichen Vergleich müsse jedes neue amerikanische Opfer
nach seiner Ansicht durch Vorteile auf den Auslandsmärkten
oder durch andere Vorteile ausgewogen werden. Man müsse
Len Nationen , die ihren Verpflichtungen gegen Amerika
Nachkommen, das Recht zugestehen, um Erörterung dieser
Frage nachzusuchen. Die Londoner Weltwirtschaftskonferenz
dürfe sich aber nicht mit der Schuldenfrage beschäftigen, und
keine gemeinsame Konferenz mit den Schuldnern dürfe statt¬
finden.

Roosevelt lehnt ab
Washington, 20. Dez. Roosevelt lehnte es ab , zu Hoovers

Botschaft eine Erklärung abzugeben. In den dem neuge¬
wählten Präsidenten nahestehenden Kreisen verlautet jedoch,
daß er mit Hoover nicht Zusammenarbeiten möchte, da er
das Gefühl habe, daß es bei einer so wichtigen Angelegenheit
keine Teilung der Verantwortlichkeit geben solle.

*

Die englische Presse nimmt die Botschaft Hoovers gün¬
stig aus.

Die Aufnahme im Kongreß
Washington, 20. Dez. Reuter meldet: Die Botschaft Hoo¬

vers hat im allgemeinen im Kongreß eine gute Ausnahme
gefunden, doch scheint man der Ansicht zu sein, daß die
Schaffung einer Schuldenkommission, wie sie von Hoover
vorgeschlagen wurde, nicht notwendig sei.

Roosevelt  hatte eine Besprechung mit Owen Poung
über die Wünsche der Bankkreise, es solle eine Körperschaft
zur Erörterung der Schuldenrevision vor Beginn der Prä¬
sidentschaft Roosevelts eingesetzt werden. Maßgebende repu¬
blikanische und demokratische Bankkreise machen ihren gan¬
zen Einfluß geltend, um eine baldige Schuldenerörterung
herbeizuführen, da sie ebenso wie Hoover die Auffassung
vertreten , eine zukünftige Zahlungsverweigerung Englands
wie Frankreichs und Belgiens müßte zu einer schweren
Krise führen. Die Zeit bis zur Amtsübernahme durch Roose¬
velt müsse ausgenützt werden, um die Gefahr aus der Welt
zu schaffen.

Reue Rachrichte«
Geschäftsorduungsänderung im Preußischen Landtag nicht

verfassungswidrig
Leipzig. 20. Dez. In der auf Feststelluna der Ver-

iassungswidrigkeit der vom letzten Landtag vorgenommenen
Äenderung des 8 20 der Geschäftsordnung durch den Preußi¬
schen Landtag gerichteten verfassungsrechtlichenKlage der
nationalsozialistischenFraktion gegen den Preußischen Land¬
tag wurde heute vormittag vom Vorsitzenden des Staats-
gerichtshofs. Reichsaerichtsvräsident Dr. Bumke. kolaende

Nagolder Tagblatt »Der Eescllschaster-

Entscheidung verkündet: „Die Anträge werden zurückgewie¬
sen." — Durch die Äenderung der Geschäftsordnung war,
wie erinnerlich, festgelegt worden, Latz der Minister¬
präsident nur noch mit absoluter Mehrheit
gewählt  werden kann. Auf diese Weise wurde die Mög¬
lichkeit der Wahl eines nationalsozialistischenMinisterpräsi¬
denten ausgeschlossen.

Entscheidung des Staalsgerichlshofs wegen Einberufung de.»
Preußischen Landtags

Leipzig. 20. Dez. In dem verfassungsrechtlichenStreit
zwischen der sozialdemokratischenFraktion im preußischen
Landtag und dem Landtagspräsidenten Kerrl wegen Ein¬
berufung des preußischen Landtags lautet das heute ver¬
kündete Urteil: Nach 8 17 Absatz 3 Satz 2 der preußischen
Verfassung durfte der Präsident des Preußischen Landtags
auf das Verlangen der sozialdemokratischenFraktion vom
3. August 1932 den Landtag nichterstzum30 . August
1932  berufen.

KommunistischerReichsiaasabgeordneter verhaftet
Berlin . 20. Dez. Gestern nachmittag wurde nah der

„Roten Fahne " der kommunistischeReichstagsabgeordnete
Schehr,  der Mitglied des Zentralkomitees der KPD . ist.
aus Anordnung des Oderreichsanwalts in seiner Wohnung
verhaftet und eine Haussuchung bei ihm vorgenommen.

Programm der NSDAP , unter Verschluß
Hamburg, 20. Dez. In einer Versammlung von Amts¬

waltern der NSDAP , erklärte Adolf Hitler,  er werde
sich auch nach Weihnachten nichts vom Preis abhandeln
lassen. Staatsmänner , die in Monaten denken, hätten noch
nie Großes vollbracht. Schleicher habe von überallher Ge¬
danken zusammengebracht, aber nicht einen einzigen dar¬
über, wie er seine Ideen verwirklichen wolle. Die NSDAP-
werde ihr Wirtschaftsprogramm künftig unter Verschluß
halten, damit es nicht weiter ausgeplündert werden könne.

Dom Kleinen Verband
Belgrad, 20. Dez. Während die Belgrader Presse de:

Dreiministerkonferenz einen kriegerischen Charakter beilegt,
fand es der rumänische Außenminister Titulescufür  ge¬
raten , zu versichern, die Tagung des Kleinen. Verbands habe
keineswegs feindliche Absichten gegen andere Staaten . Dem
Völkerbund, der allein darüber zu entscheiden habe, sei noch
kein Antrag auf Äenderung der Friedensver¬
träge (etwa von Ungarn ) zugegangen. Der Kleine Ver¬
band brauche die Freundschaft aller Nationen . Es wurde
beschlossen, Laß ein ständiger Rat  aus den drei Außen¬
ministern mit einem ständigen Sekretariat gebildet werden
soll, der mindestens dreimal jährlich zur Beratung der ge¬
meinsamen Interessen zusammentreten soll. Bei aller Ein¬
mütigkeit in der Verteidigung der gegenwärtigen, durch die
Friedensverträge geschaffenen Grenzen bestanden aber aufder Tagung schwerwiegendeMeinungsverschiedenheiten, denn
Rumänien will sich nicht (mit Südslawientz gegen Italien,
Südslawien sich nicht (mit Rumänien ) gegen Rußland fest¬
legen. Auch über die von Frankreich vorgeschlaaenen M i -
l i t ä r a b m a chu n g e n, über die fick schon dis Belgrader
Militärkonserenz nicht hatte einigen können, scheint wieder
keine Einigung zustandegekommenzu sein.

3000 Granaken explodiert
Washington, 20. Dez. Die amerikanische Gesandtschaft

in Peping (früher Peking) berichtet, daß in einem Muni¬
tionslager des nordchinesischen Generals Liuschennien aus
bis jetzt ungeklärter Ursache 3000 Granaten in die Luft ge¬
gangen seien. Mehrere Häuser gerieten in Brand . Die Zahl
der Toren soll sehr hoch sein. In Pepina ist der Belage¬
rungszustand  verhängt worden. Ttze Explosion scheint
auf ein Verbrechen zurückzuführen zu sein.

Mrltemvergijchek kandtag
Amnestie

Zusammenstoß zwischen Regierung und Landtagsniehrheit
Stuttgart , 20. Dezember.

Der Landtag beriet heute zunächst den nationalsozialisti¬
schen Antrag , Württembergs Vertreter im Reichsrat sollen
von der Staatsregierung angewiesen werden, für das Am¬
nestiegesetz zu stimmen: in Württemberg sollen Verfahren
wegen entsprechender Straftaten mit Ausnahme des
Landesverrats  eingestellt und bereits ausgesprochene
Strafen bis auf weiteres nicht vollstreckt werden.

Justizminister Dr. Beyerle:  Die Württ . Regierung
hat die Reichsratsbevollmächtigten angewiesen, gegen die
Amnestie zu stimmen aus versassungs- und rechtspolitischen
Gründen . Nicht das Reich, sondern die Länder sind für die
Begnadigung zuständig. Die Reichsamnestiegreift in die ver¬
fassungsmäßigen Rechte der Länder ein. Gewiß ist das
Reichsgesetz binden- , wenn es mit der Mehrbett der Ver¬
fassungsänderungen zustandekommt. Vom Standpunkt der
Rechtspflege ist sede allgemeine Amnestie bedenklich, weil es
die Furcht vor Straffolge und die Abschreckung untergehen
läßt unter der Hoffnung, daß doch bald eine Amnestie kommt.
Bei politischen Straftaten ist die Grenze der Ausnahmefälle
sehr eng gezogen. Sogar bei Brandstiftung, Meineid, Kör¬
perverletzung mit lebenslänglichem Siechtum wird der Täter
frei, wenn er aus politischen Motiven gehandelt hat. Ein
Staat erträgt nicht solche Stöße gegen den Rechtsgedanken.
Die Württ . Regierung fühlt sich verpflichtet, durch ihren
Einspruch dem unerträglichen Amfanig dreier Amnestie ent¬
gegenzuwirken. Die Fassung des Gesetzentwurfs ist sehr un¬
glücklich. Kuppelei, gewerbsmäßige Unzucht, Devisenschiebung
bleiben straffrei, wenn der Täter aus wirtschaftlicher Not ge¬
handelt hat. Die Regierung hofft, daß der Landtag sich nicht
nur zu destruktiver Arbeit zusammenfindet. Die Regierung
ist zur Einzelbegnadigung durchaus bereit. Durch die Hand¬
habung der Gnade dürfen aber nicht die letzten Stützen eines
geordneten Zusammenlebens beseitigt werden. Die Regie¬
rung bittet, alle diese Anträge abzulehnen.

Abg. Ulrich (Soz .) mißbilligt die ablehnende Haltung
der württ . Regierung , die engherziger sei als die Reichs¬
regierung.

Abg. Hirzel (DN .) : Der größte Teil des Hauses ist sich
durchaus im unklaren, was in dem Amnestiegesetz steht, wir
wissen es selbst nicht. Nach den Presseberichten ist zu er¬
kennen, daß die geplante Amnestie mit den Begriffen einer
geordneten Staatsführung und Rechtsprechung nicht mehr
vereinbar ist. Die Amnestie deckt auch Hoch- und Landes¬
verrat . Mit staatspolitischer Weisheit hat die Amnestie
nichts zu tun.

Abg. Bock (Z.): Wir stimmen dem Justizminister bei.
Es ist nicht im Interesse des Staatswohls , wenn alle Augen-

_Mittwoch , den 21. Dezember 1932.

blicke eine Amnestie verabschiedet wird. Die Achtung vor
dem Gesetz schwindet und die zweifelhaften Elemente wer¬
den zu Straftaten geradezu aufgemuntert . Angeblich wollen
die Nationalsozialisten die Kommunisten bekämpfen, aber
heute sind sie eng verschüchtert.

Abg. Dr. Maier (Dem .): Man kann den württ . Rich¬
tern nicht zumuten, daß jetzt mit einem Federstrich das aus¬
getilgt wird, was sie nach reiflicher Prüfung als Urteil sest¬
gestellt haben

Bei der Abstimmung werden die drei fast gleichlauten¬
den nat .-soz., soz. und komm. Anträge in namentlicher Ab-
stimmung mit 41 Ja (NS ., Soz., Komm.), 31 Nein (DN -,
BB -, Ztr ., Dem-, CVD.) angenommen.

Abg. Keil (S .): Angesichts der erhöhten politischen Be-
deutung der Anträge und angesichts der Dringlichkeit fra¬
gen wir den Staatspräsidenten , ob er dem Beschluß der
Regierung nachkommt.

Abg. Dr . P f a n n e n s chw a r z (RS ): Wir beantra¬
gen, das Landjagspräsldium zu beauftragen^ diesen Land¬
lagsbeschluß den Reichsvatsbevollmächtigten zu übermitteln.

Staatspräsident Di . Bolz:  Der Landtag ist nicht be.
fugt, den Rsichsrarsbevollm-ächtigten Weisungen zu geben.
Die württ . Regierung kennt ihre Verantwortung gegenüber
dem Landtag, aber auch gegenüber ihrem eigenen Gewissen.
Wenn die Abgeordneten wollen, daß ihr Beschluß durch-
geführt wird, dann mögen sie sich eine neue Regierung
tuchen. Die württ . Regierung bleibt bei ihrer Ablehnungder Amnestie.

Abg. Keil  beantragt , zu erklären , das Verhalten der
Regierung stelle eine Herausforderung der breitesten Schich¬
ten des Volkes dar und werde vom Landtag verurteilt.

Abg. Dr. Ströbel (VB .) widerspricht  der so¬
fortigen Beratung dieses Antrags . Aba. Keil  beantragt,
die Sitzung abzubrechrn und di-> neue Sitzung ein- Bertel-
stunde später festzusetzen. Der Verlagungsantrag wird niit
den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und Na.
tionolsozialistenangenommen. — Nächste Sitzung 17.15 Uhr.

Um 17.15 Uhr eröffnet Präsident Mergentbaler eine neueSitzung.
Die Kommunisten beantragen ein TUî tranensvvkum

gegen dis Regierung , ferner Auflösung des Landtags undAusschreitung von Neuwahlen.
Abg. Dr. P s a n n e n s chw a r z (NS .): Wir beantragen^

nur , den soeben angenommenen Beschluß des Landtags
durch das Landtagsprc'sidium dem Reichsratsbevollmächtig.-ten mr Kenntnis zu geben.
„ .Präsident Msrgenthaler teilt dem Haus mit. daß im
Reichsral die Amnestie mit 44 Ja gegen 19 Nein bei 3 Ent¬
blutungen angenommen worden ist.

Stuttgart . 20. Dezember.
Dekanakswühl. Zum katholischen Dekan wurde Stadt-

Pfarrer Rudolf Spohn  von St . Eberhard gewühlt. Der
neue katholische Stadtdekan für den ganzen Stadtdirektions¬
bezirk Stuttgart steht im 53. Lebensjahr . Er war früher
jahrelang Diözesanpräses der katholischen Gesellenvereine
der Diözese Rottenburg . Den ganzen Krieg machte er als
Dioisionspfarrer mit. Die Stadtpfarrei St . Eberhard hat
er seit 10. Juli 1927 inne.

SlrbcitsmarMage im Arbeiksamksbezirk Stuttgart . Am
15. Dezember 1932 standen in der A r b ei t s l o se n u n t er¬
stü tzu n g 4119 männliche und 1227 weibliche, zusammen
5340 Personen gegenüber 5459 Personen am 30. November.
In der K r i s e n u nt e r stütz u n g standen am 15. Dezem¬
ber 7412 männliche und 1908 weibliche, zusammen 9320 Per¬
sonen gegenüber 9182 am 30. November In der Arbeits¬
losen- und Krisenunterstützung befanden sich demnach am
15. Dezember 1932 14 666 Unterstützungsempfänger. Auf
Gro ß-S tuttgart  entfallen davon 10 603 Unterstützungs¬
empfänger. Die Gesamtzahl der Stellesuchenden belief sich
am 15. Dezember auf 45 266 gegenüber 43 492 zum Monats¬
beginn.

Am Ende der Berichtszeit waren bei 39 Maßnahmen des
Freiwilligen Arbeitsdienstes 1378 Arbeitsdienstwillige, bei
26 Maßnahmen der Notstandsarbeit 959 Notstandsarbeiter
beschäftigt.

Brasilianisches Generalkonsulat- Dem zum Brasiliani¬
schen Generalkonsul in Hamburg ernannten Herrn Carlos
Ferreirade Araujo , zu dessen Amtsbereich auch das Land
Württemberg gehört, ist im Namen des Reichs das Exe¬
quatur erteilt worden.

Der Pragfriedhof . Im Januar werden es 60 Jahre,
daß der Stuttgarter Pragfriedhof , dessen Erde auch so viele
Männer großen Namens übergeben worden sind — es sei
nur Gras Ferdinand Zeppelin genannt — eröffnet wurde.

Die verwaiste Sladlhalle . Das vom Gemeinderat be- "
schlossene Rauchverbot für die Stadthalle , das mit un¬
günstigen Lüstungsverhältnissen begründet wurde, hatte zur
Folge, daß bereits verschiedene größere Veranstaltungen in
der Stadthalle abgesagt wurden.

Mauereinsturz . Bei Abbrucharbeiten in Gaisburg stürzt«
eine annähernd 3 Meter hohe Mauer samt Kamin ein, wo¬
durch ein 28 I . a . Bauarbeiter getroffen und lebensgefähr¬
lich verletzt wurde ,

Aus dem Laude
Slammhcim OA. Ludwigsburg , 20. Dez. Vorsicht

beim Empfang von Papiergeld.  Am Sonntag
abend wurde in einem hiesigen Geschäft an Stelle eines
zur Zeit gültigen Zwanzigmarkscheins ein alter Darlehens¬
kassenschein vom 4. August 1914 in Zahlung gegeben. Die
Verkäuferin hat erst nach dem Weggang des Kunden die
Ungültigkeit des eingenommenen Papiergelds festgestellt.

Schwaigern OA. Brackenheim. 20. Dez. Bahnwä r-
ter schwer verunglückt.  Bahnwärter Wilhelm G o-
del auf Posten 66 wurde von einem hiesigen Motorrad¬
fahrer angefahren . Godel erlitt einen doppelten Schüdel-
bruch und innere Verletzungen. Er wurde ins Kranken¬
haus Heilbronn übergesührt.

Pfaffenhofen OA. Brackenheim, 20. Dez. Die Orts¬
vorsteherwahl für ungültig erklärt.  Der
Württ . Verwaltungsgerichtshof in Stuttgart hat durch Ur¬
teil vom 6. Dezember 1932 der im Wahlanfechtungsverfahren
persönlich eingelegten Rechtsbeschwerde des Verwaltungs¬
praktikanten Willi Schmid von Brackenheim stattgegeben
und die Wahl des Bürgermeisteramtsverwesers Klent in
Pfaffenhofen zum Ortsoorsteher dieser Gemeinde wegen un¬
gesetzlicher Wahlbeeinslussung für ungültig erklärt . Da diese
Entscheidungder höchsten Instanz endgültig und nicht weiter
anfechtbar ist, hat in Bälde eine Neuwahl staltzufmdeiv
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Rüblingen OA. Oehringen, 20. Dez. Erhängt.  Nach
tmrchzechter und durchtanzter Nacht erhängte sich hier heutefrüh ein zwanzigjähriger Knecht. Er hatte sich hiezu ziem¬
lich hoch in einem Baum im Garten einen Platz gewählt.Der Tote war heimatlos, die Mutter lebt im Irrenhaus undLer Vater im Ausland.

Sleinbach OA. Künzelsau , 20. Dez. Zum Ortsvor-
fteher  wurde Gutsbesitzer Wieland - Büttelbronn  ge¬
wählt.

Tübingen, 20. Dez. Von der Universität.  Dis
Privatdozenten in der rechts- und wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Tübingen , RegierungsratLr . Wilhelm Merk und Regierungsrat a. D. Dr . OswaldLehnich, haben den Titel eines außerordentlichen Professors
erhalten.

Von der „Rauhen " Alb, 20. Dez. Die Bienen flie-g een. Am Sonntag war die Temperatur auf der Hoch¬
fläche der Alb so frühlingsmild , daß die Bienenvölker ihre
Reinigungsausflüge unternahmen.

Veckarsulm, 20. Dez. Tödliches Motorrad-
Unglück.  Auf der Straße Neckarsulm—Neuenstadt gerietder 25 Jahre alte Albert Gissing  mit seinem Motorrad
infolge zu schnellen Fahrens gegen einen Baum . Gissing
erlag bald nach dem Sturz seinen schweren Verletzungen.Sein Beifahrer , der 21 Jahre alte Julius Eberle,  kammit dem Schrecken davon.

Oberndorf a. R., 20. Dez. Wegen Meineids ver-bastet.  In einer Verkehrsunsallsachs, die sich vor einiger
Zeit in der Aistaiger Straße hier zugetragen hat. wur !«a or einigen Wochen ein gewisser Kasper  aus Sulz a. N.. ls Zeuge rar dem hiesigen Amtsgericht vernommen. Csl mnte festgestellt werden, baß Kasper mit seinen Angaben,
! ie er unter Eid auszusaoen hatte, nicht ganz bei der Wahr-' eit blieb, so daß er vom Verstandlunassaal heraus in Un'-cv's.lchungshft genommen wurde.

rinkeudigikschm OA. Balingen , 20. Dez. Einbruchs-
diebsta .stl.  In der Nacht auf Sonntag wurde im Ko.c-i ialwarmgeschäft der Monika Mauer hier ein Einbruch
iDer  Bestand de>- La^enkast? mit etwa 30 Mark
i et ihm in die Hände. Der Täter konnte unerkannt ent-chmmen.

Göppingen, 20. Dez. Rekord Meldung für diea n de s - K a n i n che >r - S cha u. Für die am 31. Dez.
: ad 1. Januar hier stattfindende Ausstellung der Kaninchen-
r achter aus dem Land sind bis jetzt 1583 Tiere gemeldet'morden. Diese Zahl stellt das Doppelte der Anmeldungen
sicherer Ausstellungen dar. Es ist damit zu rechnen, daß
noch weitere Meldungen eingehen.

„Rauhe Alb " und „Schwäbische  Alb ". Äuf
'Veranlassung des Verkehrsverbands Wurttemberg -Hohen-^ollern hat das württ . Wirtschaftsnünisterium in den Ge¬rneinden des oberen Filstals um Stellungnahme zu der
Nenderung der Bezeichnung „Rauhe Alb" in „SchwäbischeRlb " ersucht. Obwohl die Gemeinden an der Aenderungder Bezeichnung nicht interessiert sind, da nach dem Sprach¬
gebrauch mit „'Rauhe Alb" die sogenannte „Hintere Alb"
i r der Gegend von Münsingen und Blaubeuren gemeint ist,1 aben sich die Gemeinderäte dahin ausgesprochen, daß dis

Änderung in „Schwäbische Alb" deshalb zu empfehlen sei.weil es sprachlich wohlklingender erscheine.
Ulm, 20. Dez. Wiederholter Raub überfall.

Gestern abend 6 Uhr ist in einem Laden der Zinglerstraßeerneut ein Raubübersall versucht worden. Ein junger Burschebetrat einen Laden unter Vorhalt einer Schußwaffe und
verlangte von der Ladenhalterin den Kasseninhalt. Durchbas mutige Auftreten der Ladenhalterin wurde der freche
Bursche vertrieben. Auf einem Motorrad , das wahrschein¬
lich ein Helfershelfer bereitgehalten hatte, ging er flüchtig.

Zum Omnibusunglück beim Alber.  Das Be¬
finden der noch im Krankenhaus befindlichen, bei dem Om¬
nibusunfall verunglückten acht Personen ist den Umständen
entsprechend befriedigend. Nach der ersten Vernehmungwurde auch der Krastwagenführer wieder ins Krankenhaus
aufgenoknmen, da er offenbar innere Verletzungen er¬litten hat.

Steinhaufen OA. Biberach, 20. Dez. Jagdglück.  Der
Jagdpächter und Eemeindepfleger von Muttensweiler,
Winter,  fand in seinen Dachsfallen statt des erwarteten
Dachses einen schönen Edelmarder , der 87 Zentimeter mißt.Ein Glück war es für den Jäger , daß er gleich zwei Fallenin nächster Nähe voneinander gelegt hatte. In der erstenFalle war nur noch der rechte vordere Fuß des Marders,
den dieser abgrbisscn hatte, während in der zweitn der Kerl
selbst festklebte.

Saulgau » 20. Dez. Saulgaus älteste Person
gestorben.  Am Samstag starb, beinahe 91 Jahre alt,Frau Veronika Boßler  geb . Wiedmann. Noch im April
d. I . konnte sie die goldene Hochzeit feiern. Kinder hinter¬läßt die Verstorbene nicht; sie sind alle der Mutter im Todvorausgegangen.

Leutkirch, 20. Dez. Auffallend milde Vorweih¬
nachtszeit.  Während sonst in unserem Allgäu vor Weih¬
nachten oft meterhoher Schnee lag und grimmige Kälte
herrschte, waren die letzten Tage so mild, wie man es selten
um diese Zeit erlebte. An sonnigen Halden pflückte man
Palmkätzchen. Den Redaktionstisch zieren eingesandte halb-
lebige Maikäfer und Schmetterlinge. Froschfänger sindeifrig an der Arbeit und bieten den Hausfrauen ihre Deli¬katessen an.

Aufgeklärte Einbruchsdiebstähle.  Von den
verschiedenenEinbrüchen und Diebstählen im Bezirk habendurch die kürzlich erfolgte Festnahme des noch nicht 20 I.
alten Ernst Eberhardt  von Rötenberg OA. Oberndorf
mehrere ihre Aufklärung gefunden. Eberhardt machte im
letzten halben Jahr ganz Württemberg unsicher und stahl,was nicht niet- und nagelfest war , darunter auch Fahr - und
Motorräder . Dem Gutedel konnten bis jetzt 36 Einbrüche
nachgewiesen werden, darunter sieben im Bezirk Leutkirch.

Bcnzingen in Hohenzollern, 20. Dez. Tödliches Mo-
korradunglück.  Das sechsjährige Töchterchen desEugen Stauß von hier wurde von dem Motorradfahrer
Albert Falter aus Winterlingen tödlich überfahren. Er-
Hebungen über die Schuldfrage sind im Gange.

Bei der Orksvorsteherwahl wurde gewählt: InWinzelnOA. Oberndorf Verwaltungskraktikant Felix Frank-Trittlingen.

Siagolocr Tagbiait „Ter Geiellichasler-

Ins Stadt und Land
Nagold, den 21. Dezember 1932.

Eine der größten Entfernungen in dieser Weltwird immer die von einem Menschen zu seinem Ne¬
benmenschen sein. M. Goldschmidt.

Dienftnachrichten.
Verseht: Amtsrichter Rauscher  in Heilbronn an das Amts¬gericht Balingen; Obersekretär Pfrommer  beim Amtsgericht

Oberndorf an das Amtsgericht Böblingen.In den Ruhestand verseht: Rektor Holz wart  an der eo.
Volksschule in Ulm; Oberlehrer Lindel  an der ev. Volksschulein Bodelshausen OA. Rottenburg,- Handarbeitslehrerin Weberan der Mittelschule in Heilbronn:

Gang im Nebel
Gran streicht der Wintertag in tiefe Nebelschleier gehülltWer das Land. Rechts muß das Dorf liegen, die Hofhunde:.. öen laut . Das Auge versucht den dichten Schleier zu durch-Hingen, vergebens, kein Giebel oder Dach schimmert durch, nur; .an und Grau. Die Bäume rechts und links der Straße neh¬men riesige Formen, Höhen und Ausdehnungen an, die Gip¬se; verschwinden im Nebel, als ob sie in den Himmel hinein-g wachsen wären. Müde und dumpf erklingt der Klang der ein¬samen Schritte. Kein Wesen ist in der Nähe, unheimlich klotztlum Auge die Einsamkeit mit tausend Augen entgegen. Und'.-".merklich, ohne zu ahnen und zu wissen ist man im Kreise, gangen.
Ist nun so unser ganzes Leben? Ist es nicht ein ewigesG.chen und Schreiten im Kreise, ohne einen Blick, eine Hoff-u ng auf ein Ziel ? Münden nicht schließlich dort unsere

in Oden Schritte nach anstrengender Wanderschaft wieder ein,w) sie ausgegangen sind? Und oft im fröhlichen Freundeskreis,im trauten Daheim, überschleicht uns ein kaltes, graues Gefühlder Einsamkeit. Wer versteht den andern? Sind wir nicht letz-r Endes ganz allein, trotz aller Freunde?. . .
Langsamer und müder werden die Schritte, fast aufgehalteno m Nebel und trotz der schweren Gedanken freuen wir unsmieder aus ein warmes Zimmer, auf menschliche Nähe und Ge-J .lschaft.

Dom Rathaus
Oeffentlichc Eemeinderatssitzung heute Mittwoch, den11. Dezember 1932, nachmittags 1 Uhr.

Postalisches
Zur reibungslosen Abwicklung des Weihnachtsver-tehrs  sind folgende Anordnungen getroffen worden: AmDezember (Hl. Abend) werden die Postschalter um l6 Uhrgeschlossen; der 2. Zustellgang findet um lö Uhr statt. Am2ä. Dezember werden sowohl'Briefsendungen als auch Pakete" 'ler Art zugestellt. Am 26. Dezember ruht der Zustelldienst; !>;.

Kamerodschvftsabend
Auf den Kameradschaftsabend des Freiw. ArbeitsdienstesPute abend 8 Uhr im Löwensaal sei nochmals hingewiesen.

Eisenbahnfestverkehr. In der Zeit vom 23. Dezember bis8. Januar werden eine Reihe von Sonderzügen und von
Vorzügen zu den planmäßigen Eisenbahnzügen ausgeführt.Nähere Auskünfte über Strecken, Fahrpläne und Fahrpreiseerteilen die Bahnhöfe.

Sönig -Karl-Medaille. Die Medaille der König - Karl-
mubiläumsstiftung soll auch im Jahre 1933 wieder an tüch-rige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter (Arbeite¬
rinnen ) und Bedienstete (ausgenommen weibliche Dienst¬
boten), die in einem und demselben Unternehmen lang¬jährige, treue und ersprießliche Dienste geleistet haben, ver¬
liehen werden. Gesuche um Verleihung der Medaille sind,mit Zeugnisbelegen (Dienstzev.gnis, amtliches Leumunds¬
zeugnis) versehen, bei dem Oberamt einzureichen: dabei
wird zweckmüßigerweise die Vermittlung des Bürgermeister¬amts des Wohnorts des Bewerbers in Anspruch genommen.

Haiterbach, 19. Dez. Altenfcier.  Weihnachten ist seitalters das Fest der Liebe und der Freude. Ein Fest, bei demOie Bande, die Menschen verbinden, wieder fester geschlungenwerden. In erster Linie ein Fest der Kinder. Doch auch dieErwachsenen sollen am Fest der Geburt Christi, der Liebe teil-öaftig werden, vor allem diejenigen: denen wir doch so vieleszu danken haben: unsere „Alten". Es ist eine schöne Gepflogen¬heit der Kirchengemeinde, diese von der Last der Jahre gebück¬ten Müiterlein und Greise alljährlich einmal im Pfarrhaus¬saal zu versammeln und ihnen eine besondere Freude zuteilwerden zu lassen. Und es war ein guter Gedanke, hiefllr geradedie Weihnachtszeit zu wählen, zum ersten Male in diesemJahre gegenüber bisher im Mai. Und so folgten unsere „Alten",d. h. alle im Jahr 1862 und früher geborenen Eemeindeglieder,denen ein persönliches Erscheinen möglich war, am Sonntagnachmittag der Einladung der Kirchengemeinde, 33 an der Zahl,14 männliche, 19 weibliche im Alter von 70 bis 84 Jahren . DerSaal war mit Tannenreis festlich geschmückt, die Tafeln weiß !gedeckt, an jedem Platz ein Weihnachtsspruchkärtchen und überallem strahlte der brennende Weihnachtsbaum als Symbol dergöttlichen Liebe. Der Chor des Jungfrauenvereins eröffnete dieFeier mit dem Lied „Lobe den Herren". Sodann ergriff Stadt¬pfarrer Dippon  das Wort, die Anwesenden herzlich zu be- !grüßen. Er wies darauf hin, daß die Verlegung der Feier in ^die Weihnachtszeit dem Wunsche entsprungen sei, die Feier !möge einen Abglanz vom „Licht der Weihnacht" widerstrahlen !lassen auf das Leben der Alten und Einsamen. Tiefe Glück- !seligkeit leuchtete aus den Augen unserer Alten und ergriffen ilauschten sie seinen Worten, als er fortfuhr, Freude und Liebegeht aus vom Christtag, und die Alten haben es so nötig wieVie Jungen , zumal beim Rückblick aus die Vergangenheit undoie fehlenden Altersgenossen. Und im Licht der' Weihnacht soll !die Lebenswanderung weitergehen. Und was alle im tiefsten IHerzen bewegte, kam zum Ausdruck tu dem gemeinsam ge- !sungenen Liede „Das ewige Licht geht da herein". Anschlie- !ßend folgte die Sorge für das leibliche Wohl: Bewirtung mit !Kaffee und Hesenkranz, und die Männer rauchten eine Zigarre . !Währenddem hatte man Gelegenheit auszurechnen, daß dasÄlter der anwesenden Alten die schöne Summe von 2417 Iah - !ern ergab. Der Chor des Jungfrauenvereins unter der Leitung !
des Herrn Stadtpfarrer Dippon verschönte die Feier mit wei- steren stimmungsvollen Vorträgen. Ein Einakter erzählte von !dem „Ehrentag zweier Mlltterlein", die erfahren durften, daß >sich einem langen Leben der Spruch bewahrheitet „Befiehl dem !Herrn deine Wege . . ." Unterdessen brachten die Mitglieder !des Jungfrauenoereins den fehlenden Alten einen „nahrhaften 'Gruß" von der Feier und sangen unter der Führung der Kran- >kenschwester einige Weihnachtslieder. Bei Einbruch der Dunkel¬heit fand das schöne Beisammenseinmit dem gemeinsam ge¬lungenen Lied „O du fröhliche" seinen Abschluß. Beim Abschiederhielt jedes noch einen „Abschiedsgruß" und reich an Glück undFreude ob dem Erlebten kehrten die lieben Gäste nach Hause szuruck. Allen denen aber, die sich in so eifriger und liebevollerWeise in den Dienst der guten Sache gestellt haben, dem Kir¬chengemeinderat, vor allem Herrn und Frau Stadtpfarrer Dip-ihren treuen Helferinnen und Helfern sei namens der„Alten ' ein herzliches „Vergelts Gott" gesagt.

Mittwoch , Ru 21, Dc.'.cnRer 1902.
Calw, 20. Dez. Uebung des s r e i w. Bahnschutzes.Am letzten Sonntag fand in Anwesenheit des Vorstands desReichsbahnbetriebsamts Calw unter Führung des Bezirks-

Vnhnschutzleiters eine größere Uebung für die Mitglieder desfreiw. Bahnschutzes des Bezirks Calw statt.
Horb, 20. Dez. Diphtherie.  In den letzten Tagen istdie Diphtherie hier in einigen Fällen festgestellt worden.
Freudenstadt, 20. Dez. Beerdigung . - Segelflug.Smdtrat Karl Kaufmann,  Bahnbetriebswerkmeister, wurde54jährig unter ehrenden Nachrufen seitens des Stadtoberhaupts,Bürgermeister Blaich  er , seiner Partei -, und Berufskollegend r Erde übergeben. — Vorgestern begannen die Flugübungeneinigen kleineren Flügen, um den Kontakt zwischen Füh¬rer und Maschine nach der achttägigen Pause wieder herzustellenund als Vorübung für die Nachmittagsstarts. Der Nachmittaggab nun den fünf Flugschülern Franz, Gras. Haas, Haisch undLinkohr Gelegenheit, vor den sehr zahlreich erschienenen Zu¬schauern zu zeigen, was sie trotz des fehlenden Aufwindes ausder Maschine herauszuholen gelernt haben. Acht fast gleichwer¬tige Flüge von durchschnittlich 2s Sekunden Dauer und etwa400 Meter Flugweg (bei nur 30 Meter Höhenunterschied ohneAufwind eine recht erfreuliche Leistung) zeigten, daß der beijeser Flugschulung auftretende tote Punkt nunmehr endgültigüberwunden ist und daß die Flugschüler jetzt getrost an ihreA-Prüfung herantreten können.

Gerichtssaal
Conweiler Brandstiftung vor dem Schwurgericht Tübingen.

Zusammen 10 Jahre Zuchthaus für die Angeklagten.
Die Vernehmung der Angeklagten ergab im wesentlichendas in der Anklage niedergelegte Tatbild . Engelhardt undBäuerle  wollen ihre Angaben nicht mehr voll aufrecht er¬halten. Die Duß will aus Not gehandelt haben, weil ihr Ge¬schäft immer mehr und mehr zurückging. Klink  ist überredetworden, ihn hat als seit Jahren Verdienstloserdie Belohnungr .Rockt. Der frühere Brand bei Bischer und Rentschler habein Engelhardt der Wunsch genährt, wenn nur auch ihm diesesH:il widerfahren würde, wie froh wäre er, aus diese Weise sei-n : Schulden ledig zu werden. Bei der Duß wurde jeweils derPlan ausgeheckt, sie war diejenige Person, die die ausführendenTäter zu suchen hatte. Schönthaler ist von Holzhäuser,>.m schlimmsten der Angeklagten, wiederholt und eingehend be-o Beitet worden, ihm hat H. eine Menge Arbeit in Aussicht ge¬stellt, wenn er die von ihm vorgezeichneten Häuser anzünde.Dir schlechteste Rolle spiele Holzhäuser in den Fällen, der sogarso gemein war, das Haus seines Onkels in Brand setzen zulassen. Das Feuer kam dort nicht voll zum Ausbruch, am mei-st-u Schaden ist bei dem Brand Duß (12 000 Mk.) entstanden.D:r Eesamtgebäudeschaden beträgt 17 000 Mark.
Vürgermstr. Langenstein-Conweiler konnte allen Angeklagtenoas beste Leumundszeugnis geben, alle seien in Not, mit Aus¬nahme von Bäuerle. Die Staatsanwaltschaft bezeichnte die Ta-t a als eine Epidemie, der man gerade mit solchen ausgiebigenMaßnahmen zu Leibe rücken müsse durch empfindliche Strafen,wie es der Arzt bei Krankheitsepidemien zu tun pflege. Erin: ragte Zuchthausstrafen von 1 Jahr drei Monate bis zu0 Jahren 9 Monaten. Bei Bäuerle 7 Monate Gefängnis. Eswerden verurteilt : wegen eines gemeinschaftlichen Verbrechenso. r Brandstiftung in Tateinheit mit VersicherungsbetrugEn¬al har dt 2 Jahre Zuchthaus, Klink  1 Jahr 3 Monateiuchthaus;  wegen eines Verbrechens der Anstiftung zurBmndlegung in Tateinheit mit Versicherungsbetrugund wegenoafforderung zu einem Verbrechen die Duß zu einem Jahrsechs Monate und zehn Tage Zuchthaus. Wegen je zwei ge¬meinschaftlichen Verbrechen der Brandstiftung und gemeinge-. yrlicher Sachbeschädigung, einem weiteren Verbrechen derBrandstiftung: Schönthaler  1 Jahr 8 Monate Zuchthaus.Holzhäuser  3 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Bäuerle wegenBegünstigung zu 2 Monaten Gefängnis, die als durch die Ün-: stuchungshaft verbüßt gelten. Bei Holzhäuser wird 3 JahreEhrverlust ausgesprochen. Bei Schönthaler und Klink wird dieUntersuchungshaftvoll angerechnet, bei Engelhardt 2 Monate.

Letzte Nachrichten
Die Amnestie vom Reichspräsidenten unterzeichnet.

Schnelle Abwicklung der Entlassungen.
Berlin, 20. Dez. Nachdem das Amnestiegesetz den NeichsratMatt passiert hat, hat der Reichspräsidentes bereits heute abend

verschrieben. Es wird am morgigen Tage im Gesetzblatt er-tzeinen und damit in Kraft treten. Damit ist die Möglichkeitschassen, daß die Personen, die unter die Amnestie fallen, noch:s Weihnachten in Freiheit gesetzt werden können. Wie verlau¬ft sollen die Enthaftungenbereits am Donnerstag beginn?::.Die Angaben über die Zahl der von der Amnestie Vetroftm en
chwanken sehr stark. Man nennt Zahlengrötzen zwischen 10nd 20 000. Am nächsten dürfen die Informationen der Tat¬achen kommen, nach denen der Gesamtkreis der von der Amne¬

stie erfaßten Personen sich auf etwa IS 000 beziffert. Davon wer-:n etwa 9000 Personen aus der Haft entlassen werden, fürtnige weitere Tausend treten Strafmilderungen ein, und außer-Nm wird eine große Anzahl schwebender Verfahren eingestellt.
Auflösung einer kommunistischen Funktionärversammlung

Gotha, 20. Dez. Eine von der KPD. in Thüringen einbe-ufene Delegiertenkonferenz von Erwerbslosenund Arbeiternourde durch die Polizei aufgelöst, weil Erwerbsloscndemonstra-ionen vor Weihnachten den Gegenstand der Besprechungen bil-en sollten. Der kommunistische Abgeordnete des Thüringer Land-ages Rösel (Gotha) wurde festgenommen.
Zugunglück bei Elberfeld. — Mehrere Personen verletzt.

Elberfeld, 20. Dez. Von einem Personcnzug, der von Köln:ach Oberbarmen fährt, entgleisten am Dienstag kurz nach
18 Uhr vor dem Elberfelder Hauptbahnhos drei Personenwagen.Mehrere Personen wurden verletzt.

IS Personen bei dem Pariser Flugzeugabsturz verletzt.
Paris , 20. Dez. Bei dem Absturz des Militärflugzeugesaufin Haus im Vorort Antonq, über den bereits berichtet wurde,haben 19 Hausbewohner zum Teil schwere Verletzungen undBrandwundenerlitten. Das Flugzeug ging beim Ausschlagenaus das Dach des Hauses in Fiammen auf. Das Dach fingFeuer und stürzte ein, die Hausbewohner unter sich begrabend.Die beiden Piloten sind, wie gemeldet, ums Leben gekommen.

Der Neunzehner-Ausschuß der außerordentlichen Völker-
bundsversammlung hat die Beratungen über den chinesisch,
japanischen Streit bis TNikke Januar verkagk. Die Versuche,
den Streik mit Hilfe eines Völkerbundsverfahrens zu be-eiKen, sind ergebnislos geblieben. Schwierigkeiten bestehenauch hinsichtlich des Lyfton-Berichks, dessen restlose An¬
wendung besonders kleinere Mächte verlangen. Die Verhand¬lungen sind vorläufig festgesahren und der Eindruck ver¬stärkt sich, daß der Völkerbund vor einer für ihn unlösbarenAufgabe steht.

Gestorbene: Friederike Lutz, geb. Koch, 83^ Jahre, Bösin-singen / Fritz Heinle, Autovermietung, 31 I ., Hall¬wangen / Kaspar Ackermann, 83 I ., Eutingen.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seilen

einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.
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Die Einwohnerschaft
wird an ihre

Streupflicht
bei Glatteis vor ihren
Häusern und Gärten
ernstlich erinnert. Die
Streupflicht erstreckt sich
auf Gehmeae und halbe
Siraßenbreiit. Unlerlas-
sung desS >r-uens ist»ich!
bloß strafbar, sondern dal
beiUnföllen >üe rueHaus-
besiher Haftpflicht zur
Folae. Wenn das Siaol
baua-nt fleiwcklig auf ein¬
zelnen St :ecken str>ul, io
enibiudet das die Haiis-
b sitzer nickst von ihrer
straf- und zirnlrechliichen
Haftung.

Den 20. Dez. >032.
_Bürgermeisteramt.

Nagold.
IwMMrstkMltss

Am Donuerstaa , den
22. 12. 32, vorm.sg Ahr
verkaufe  ich öffentlich
me'ftbieieud gegen bare
Bezahlung >737

1 Motorrad
Zusammenkaii-t beim

Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

ZwMgsiMjieigeriivtz
Es wecken öffentlic!:

mctstbieiend gegen bar ve
steigerst Donnerstag , der:
22. Dez. 1932, vorm. 9 A.
in Wildberg : 1 Näh
Maschine (Dü:kopp). Zu
sammenkunftb. Raihaus.

F rner uu- lOUHrdv' i
s lbst 20 Lenkspindeln
neu für Steiger-Aulos

Zusammenkunft bei de-
Papiermühle. >73st
Ger.-Bollzieher -Stelle

Lalw und Nagold.

NIM
/kdlsgsmspp « «
S « di >vM >vttvi7

«8 « ) 'b-k
kMg «sjjvölk. WM

Eine glotze fahrbare

für größeren Betrieb ae
eignet :7N>

wird verkauft.
Zu ertrage» im

Gasthofz.„Mohren'
Gündringen.

Wenden, 19. Dezember 1932

Codes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unferen lieben Gauen, Baker, Gioß- und
Schwicgervater, Bruder und Schwager

ZchüNGmgGüH
nach kurzer Krankheit im Alter von 67'/z
Jahren in di? ewige Heimat abzurufen.

Zm stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beeidigung Donnerstag nachm. 2 Uhr.
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Xinriersekuke
Krosse L.nsrvs.b1
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Als !» I -rluLlp r tjlislltüt . vor VeK e.nwir rvirct sivN loknen!

1L33

kreisInKSn

tlakvb Krümligerpreucken-
stSclter-
strasse

kür ciie kesttsge
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«74
r>.

^7.-7->a7

LMM

W

fallen die Taler vom Himmel,
auf Erden kann man es nur durch Arbeit und

Sparsamkeit zu etwas bringen!
Treuer Helfer hierbei ist das Sparkaffenbuch der

MlMtssMW MgM

wssolck
« Qi Ni l » U

^kl .61-. 26 u ^ 6 6k6KU8vk71S6S

Annahme von Lpswinlsgen
vonieciei 'msnn

bei köckstei ' Veilrinsung

rlsiligvng ÄmtWer vsnIqiMlM
nsck geno8 § sn8cksWcheri LrvnckrÄren

17Z1

ttvrnß-anelwini nna Ic> O9ê/7<7oi-/
SM S0c7s/)§ss LĉD,'s7>k/775SM /̂s/7l7sr-79.75?.'
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Ukisspen s<sk3!og h!p. 130 üdsk krke!wek6rL6sl (such mit ösllool -siksn),
fakrrscjrubskäi ' sllsk ^ rt. llcssIvveiK-Näkmasekiinen mit -̂ olsikungrur Leidsterisrnung öss Ztoptsns von V7sschs Ltrömptsn U7>6 ru r
hispstslluog wulissl 'scdoostsl ' Ltiokss'sisn suk -Läsr-^ ä^mssetiins ssncsso
v/ir sri jsäen kostsnlos uri«̂ otios ksufrvvsrig . — Von uns srkaHsn
Lis nietit »rgsncl sin fskrrncl süsp irgencl sine ttLkimssskins,
sonüern clss S " iv küskwviürscj unci ctis guis kcisiws :^-ttsii-
MLsekins . ^Vir tükrsn nur ukissrs guts dsrütimts k̂ srks ^6sl-
weiL. slso k'sins miriäerwertigsn ^stirrs ^sr on«̂ ^Isiimssctlirlsn un6
sucrr ksins mit snäsrskl ^Ismen . Sisksr über ^ riilion getiskvrt.

lDss konnten wir äocli nimmermehr , wenn ^äeiwsiL-
rsci un6 r̂ älimLschins nicht gut unä diüig wer.

kÄsßveik vseksr . vsuttrk Wattenkerg 38 .
< Î sti5r3clbsu - I.slstung8fsti >gksit pro Woctis 1M0 ^ctsIwsiürScier

svtrt billigere Preise

7 r

in großer Auswah'
bei i 73: f

3ohs . Pf - isl - !
Satllermeister,Ebhauser. !

Als Weihnochis- ^
geschenkt emp rhle: '

!ökiik, VMlIdLkl
MM Ü88!kl!̂

lammst>! «» I« Ii!
k»rsUi »« n ^ 8viio !raIstI « üss8 « rt8
Lkisis 8smllvri8 , dilliK6bi8̂.insis8orr«»

okkeu ainl iu 6s8ob«nkli»eI>-niiK8n
Vvllliariisi ' vll S.N8 ksiostkr Loliokol̂ äs

in vsrs ?Iiio<l8»e:ll Idormsv unü Erössen
billiK bei i?sz

billfgsr
velm
scmschlilsiiL.»sss

Wie ist es heute um üre Söhne und
Tochter zwischen 15 und 18 bestellt?
Was korüen diese Willensstärke,
selbstbewußte Generation , die einem
schweren Kamps um Existenz und Zu»
kunft entgegengeht?

Ein interessantes Thema für Familien-
Gespräche!

plir 40 ? ks. bei W . Kaiser  kilapolcl.

0 ? Hi
lk'. Äo11«IlK0Ak

8̂ ut,ix»rb
lorstraös

beim l 'aAdlatt!
7-ss. 25331

7ur VsiiobanK
unterem Weibnackts-
daum empkiestlt,7,,

lieiMiiMWe
^ beste xroöer-zusumstl

^ ru billigsten Preisen
kr . LA » 1I »er , vk mucke M » g « Iü

stin nsusr ^ sstricrsls- m̂plängsr
kür stvropo- stmpsong

7k ». kkUhixc^ 231
elnsckl. kästrsri Kdz l8?,- lOIsicstslr. k//l ??,-j
mit singsb . loutLprscstsr 29,— msstr

MaNA « « i , NsgalÄ i gr
cias 8ute stacstZescstäli beim Vereinsstaus

Zu Weihnacht und Neujahr
Neben den belieblen, dauechaflen sogen.
Winter - Blühern empfehle sehr schöne

Blattpflanzen.Mnmentzörbchen uSchnittblLMkn.
Auck Kaktusschalen werden auf Wunsch
bill-g gefüllt. ,«7.

kr . Svkuslvr , 6Srt « Sr « r,MANo !ck

Ein Beschäftigungsspiel
füv die Kleinen

entlastet die Mutter und-
fesselt die Kinder:

Knöpfelegen , Dilderkleben
Bunte Buchzeichen
Blumenbilder kleben
Pappköstchen mit Duntschmuck

G. w . Zaiser
je l .—
Große Auswahl

ist ein selbständiger Wirtschaftskörper,
der nur dann lebensfähig ist und
bleibt, wenn seine Mitglieder ihre
Steuern bezahlen. Handwerku. Gewer¬
be sind nun steuerlich sehr stark belastet
und tragen Wesentliches zum Haushalt
unserer Gemeinde bei. Deshalb ist es
nicht mehr als recht und billig, wenn
die Vertreter des Mittelstandes im¬
mer wieder die Forderung erheben:
Berücksichtigt Handwerk und Gewerbe,
kauft am Platze! 1668

Gewerbeverein.

Zürnst svsmiMaMkt
>830 Ltarkrstr. 1t.

Ein gebrauchter
Diwan

neu aufgepolstert
billig zu verkaufeni7gg

Iohs . Pfeifle
Sattlermeister, Sbhausen
Tel. 21.

Heute abend
8 Uhr
„Traube'

Gesamtprobe

Ein wohlfeiles, passendes
Weihnachts- Geschenk ist

„Die Geschichte der Stadt Nagold"
von Studiendirektor Dieterle  und Professor Schuster

Der stattliche, über 400 Seiten umfassende Band enthält
viele Abbildungen auf Kunstdruckpapier
Preis in Vz-Leinen geb. nur ^ik3.50, in Vl-Leinen 4.50

Verlag von G. W. Zaiser, Nagold.
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